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Hochschuldidaktik im »Third Space« und

als Akteurin der Hochschulentwicklung

Peter Salden & Benno Volk

Zusammenfassung: Mit dem Begriff Third Space wird in Hochschulen das Arbeitsfeld bezeichnet,

das zwischen Wissenschaft und klassischer Verwaltung liegt und Charakteristika beider Bereiche

in sich vereint.Die Idee einesThird Spacewurde in den vergangenen 15 Jahren kontrovers diskutiert

undwird im vorliegenden Artikel auf seine Aktualität überprüft. Dabei ist festzustellen, dass Tätig-

keiten im Sinne desThird Space weiter zunehmen und sich inzwischen auch außerhalb von Hoch-

schulen erkennen lassen. Zugleich scheinen die Grenzen zwischen Wissenschaft, Verwaltung und

Third Space immer stärker zu verwischen, ohne dass dies bisher hochschulrechtliche Konsequenzen

nach sich gezogen hat. Von besonderem Interesse ist dasKonzept desThird Space für dieHochschul-

didaktik, die sich auf der Suche nach ihrer Identität immer wieder darauf bezogen hat. Der Text

stellt dar, wie sich allgemeine Charakteristika desThird Space in der Hochschuldidaktik spezifisch

ausprägen und argumentiert, dass Hochschuldidaktik als eine Art prototypisches Beispiel für den

Third Space dienen kann.Dies gilt insbesondere fürHochschuldidaktik als Antrieb vonHochschul-

entwicklung, wofür die Hochschuldidaktik zugleich ein eigenes Instrumentarium an Theorie und

Praxis bereithält.

Schlagworte: Third Space, Hochschuldidaktik, Hochschulentwicklung, Organisationsentwick-

lung.

1 Third Space in Hochschulen

Der Begriff Third Space meint an Hochschulen das Arbeitsfeld von Personen, de-

ren Tätigkeiten in einem Bereich zwischen Wissenschaft und Verwaltung liegen.

Es handelt sich dabei um Arbeitsfelder, die großen Einfluss auf hochschulinterne

Strategie- und Change-Prozesse, z.B. in Zusammenhang mit allgemeinem Wissen-

schaftsmanagement,Drittmitteleinwerbung und Forschungsanträgen,Digitalisierung,

Organisationsentwicklung und Qualitätsmanagement sowie Personal- und Programm-

entwicklung haben (Schmidlin et al., 2020; Merkt et al., 2022; Volk & Keller, 2022). Die

Mitarbeiterinnen undMitarbeiter imThird Spacewerden zumTeil auch als »Hochschul-
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professionelle« (HoPros) bezeichnet (Kehm et al., 2010; Hoffmann, 2020), teils werden

sie in das »Wissenschaftsmanagement« eingeordnet (Wissenschaftsrat, 2018) oder als

Teil des »wissenschaftsunterstützenden Personals« gesehen (Banscherus et al., 2017).

DasKonzept desThird Space stammtursprünglich aus der kritischen Soziologie und

aus den Kulturwissenschaften. Seine Entwicklung wird dem an der Harvard Universi-

ty lehrenden Homi K. Bhabha (1994) zugeschrieben. Es geht dabei um einen nicht-phy-

sischen Raum, in dem Personen mit unterschiedlichem Wissen und aus unterschiedli-

chen Kulturen etwas Neues erschaffen, das in Opposition zu vorherrschenden Struktu-

ren steht. DurchWhitchurch (2008) wurde der Begriff auf die neu entstandenen Struk-

turen in der OrganisationHochschule übertragen, die sich im ›Raum‹ zwischenWissen-

schaft undVerwaltunggebildet habenunddort alternativeKarrierewege für akademisch

qualifizierte Personen bieten.Whitchurch war es in erster Linie wichtig, die Transdiszi-

plinarität dieses Bereichs hervorzuheben und die neu entstandenen Organisationsein-

heiten an Hochschulen zu beschreiben, die ihre Arbeitsgebiete und Themenfelder auf

derGrundlage vonwissenschaftlichenMethoden bearbeiten.Kurz gesagt: »DasKonzept

des »Third Space« ist eine Reaktion auf das Phänomen, dass sich in den Hochschulen

zwischen wissenschaftlichem Bereich und klassischer Verwaltung ein wissenschaftlich

geprägter undwissenschaftsnaher, gleichzeitig aber doch serviceorientierter dritter Be-

reich ausgeprägt hat.« (Salden, 2013, S. 27).

Hintergrund dieser Entwicklung ist, dass sich die heutigenHerausforderungen und

Aufgaben vonUniversitäten imVergleich zumBeginn des 20. Jahrhunderts starkweiter-

entwickelt haben. Über klassische Forschung, Lehre und Verwaltung hinaus sind Auf-

gaben zur strategischen Ausrichtung und permanenten Weiterentwicklung als eigen-

ständige Organisationen hinzugekommen. Diese Entwicklung hat – in unterschiedli-

chem Ausmaß – an allen Hochschulen stattgefunden,mit dem Ergebnis, dass die meis-

ten der neu entstandenen, spezialisiertenAufgabengebiete heute nichtmehrwegzuden-

ken sind.

In diesem Beitrag diskutieren wir weniger das Konzept Third Space im Allgemei-

nen, da dies u.a. in den vorstehend genanntenQuellen bereits geleistet wurde. Stattdes-

sen schauen wir zunächst auf allgemeine jüngere Entwicklungen im Themenkomplex

Third Space, umdann einen genaueren Blick auf dieHochschuldidaktik alsThird Space-

Handlungsfeld zu werfen. Abschließend ist die Einordnung der Hochschuldidaktik als

Akteurin in Prozessen zur Weiterentwicklung von Hochschulen von besonderem Inter-

esse, wobei wir insgesamt annehmen, dass die Hochschuldidaktik – als Ideal gedacht –

vorbildhafte Züge auch für andereThird Space-Bereiche haben kann.

2 Third Space revisited: Zur aktuellen Situation des Third Space
an Hochschulen

Die Idee einesThirdSpace indenHochschulen ist inderHochschulforschungwie auch in

der Literatur zur Beschreibung der Praxis in Hochschulen vielfach aufgenommen wor-

den. Auch jüngste Publikationen schreiben die Geschichte desThird Space fort (z.B.Mc-

Intosh & Nutt, 2022). An anderer Stelle hat das Konzept Widerstand hervorgerufen, bis

hin zum Aufruf »Lasst und das Phänomen Third Space endgültig beerdigen« (Ziegele,
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2018). Wie steht es also um denThird Space bzw. die Idee eines Third Space derzeit tat-

sächlich?

Schaut man auf Strukturen und Handlungsfelder von Hochschulen, so scheint es,

dass sich der imEinleitungskapitel erwähnteWandel der deutschenHochschulen in den

letzten Jahrennochweiter fortgesetzt hat.Hier ist einerseits die Professionalisierung in-

terner Prozesse, z.B. imBereich derQualitätssicherung und in Bezug auf studien-, lehr-

und forschungsbezogenen Support zu nennen. Zugleich nehmen aber auch die Aufga-

ben zu, die im Sinne einer »third mission« (Henke et al., 2017; Schiller, 2022) von den

Hochschulen über ihre Kerntätigkeiten hinaus zur verstärktenWahrnehmung ihrer ge-

sellschaftlichenAufgaben erfüllt werden.Nicht zuletzt trägt auch eine zunehmendeVer-

netzung der Hochschulen untereinander – sowohl regional und national als auch inter-

national – zu einer Zunahme der Aktivitätsfelder bei.

Dabei liegen belastbare Daten, die ein Wachstum desThird Space belegen könnten,

leider kaum vor. Der Wissenschaftsrat (2018, S. 85) kam zu der Einschätzung, dass die-

ses Personal eine »statistischunsichtbareGröße« sei,da es offiziell nicht in einer eigenen

Beschäftigtenkategoriegeführtwerde.Sogibt esgrundsätzlichkeinallgemeinaufdieSi-

tuationdesThirdSpacebezogenesMonitoring-Instrument,wie esdasdeutscheBundes-

ministerium für Bildung und Forschung in anderen Fällen vorhält (z.B. für den Bereich

des wissenschaftlichen Nachwuchses). Auch differenzieren Berichte wie z.B. der gera-

de erwähnte zum wissenschaftlichen Nachwuchs ausdrücklich nicht danach, ob bzw.

inwieweit dieser Personenkreis mit Tätigkeiten imThird Space befasst ist (Konsortium

BundesberichtWissenschaftlicher Nachwuchs, 2021, S. 155–156).

Gleichwohl lässt sich dieThese, dass derThird Spaceweiterhin imWachstumbegrif-

fen ist, anhand unterschiedlicher Hinweise untermauern. So ist in der Studie von Ban-

scherus et al. (2017) das Personal aus Technik, Verwaltung und Wissenschaftsmanage-

ment in einer gemeinsamen Kategorie als »wissenschaftsunterstützendes Personal« zu-

sammengefasst. Dargestellt wird, dass die Summe wissenschaftsunterstützenden Per-

sonals etwa seit dem Jahr 2007 kontinuierlich gestiegen ist, wenngleich nicht so stark

wie die Zahl der Studierenden und derWissenschaftlerinnen undWissenschaftler (Ban-

scherus et al., 2017, S. 22–25).Die differenziertere Betrachtung derDaten zeigt, dass der

Zuwachs der Stellen besonders im Bereich der höheren Tarifgruppen erfolgte – laut den

Autorinnen und Autoren ein »Hinweis auf eine Akademisierung der wissenschaftsun-

terstützenden Bereiche an Hochschulen« (ebd., S. 27).

Der hier quantitativ benannte Stellenzuwachs lässt sich für die jüngere Vergangen-

heit auch inhaltlich profilieren. So sind in jüngster Zeit an vielen Hochschulen Stellen

imBereich der Gründungsförderung entstanden oder gewachsen, häufig in Verbindung

mit der Einrichtung entsprechender Zentren, die beispielsweise auch eine eigene, for-

schungsnah unterhaltene räumliche und technische Infrastruktur in Form sog. FabLabs

oderMaker-Spaces unterhalten. Noch jung ist die Entwicklung, dass hochschulzentrale

Personalstellenmit Aufgaben imBereichNachhaltigkeit geschaffenwerden– teils in der

Verwaltung, teils aber auch außerhalb. Als letztes Beispiel kann der Bereich der akade-

mischen Weiterbildung dienen, der von den Hochschulen immer häufiger in separaten

Einheiten (z.B. als Weiterbildungsakademien) professionalisiert wird. Die Diversifizie-

rung der Aufgaben und die Professionalisierung führen nach allem Anschein weiterhin

zu einer Zunahme der Tätigkeiten, die in den Hochschulen demThird Space zuzurech-
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nen sind,undderTrend scheint–wennauchnicht in allenTätigkeitsfeldern– insgesamt

anzuhalten.

Derweil hat sich der Ansatz, im Anschluss an die konzeptionelle Überlegung und

auch an das tatsächliche Wachstum des Third Space in den Hochschulen organisatio-

nale Konsequenzen zu ziehen, insgesamt nicht als erfolgreich erwiesen (Nievergelt &

Ganzfried, 2020). Dies betrifft insbesondere die Idee, dass möglicherweise für Beschäf-

tigte im Third Space auch eine eigene Personalkategorie geschaffen werden könnte

(Schmidlin et al., 2020). Die Auffassung, dass eine solche Personalkategorie notwendig

sein könnte, ist in der Vergangenheit teils mit Vehemenz vertreten worden, ebenso

vehement ist dem allerdings auch widersprochen worden. Als Hintergrund dieser

Diskussion ist zu erwähnen, dass in den Hochschulen klassischerweise auch bei den

Personalkategorien die Teilung in Verwaltung und Wissenschaft bedeutsam ist. Denn

unterhalb der professoralen Ebene wird in den Einstellungsverhältnissen des Personals

unterschieden, ob eine Person entweder Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterin in Technik und

Verwaltung oder aber wissenschaftliche Mitarbeiterin bzw. wissenschaftlicher Mitar-

beiter ist. Unterschiede liegen beispielsweise darin, dass das wissenschaftliche Personal

in der Regel eigene Forschungsprojekte durchführt, mit Lehraufgaben im Rahmen

der Studienprogramme betraut ist oder andere »wissenschaftliche Dienstleistungen«

erbringt. Arbeitsplatzbeschreibungen im Verwaltungsbereich fokussieren dagegen die

jeweilige Serviceleistung, die von einer Person für die Gesamtorganisation erbracht

wird. Was also tun, wenn beides bei Third Space-Stellen in einem bestimmten Maß

zusammenfällt?

Diese Frage stellt sich nicht nur theoretisch, sondern sie stellt sich regelmäßig

praktisch für diejenigen, die eine Position im Third Space durch eine Stellen- oder Ar-

beitsplatzbeschreibung skizzieren und ebenso für all diejenigen, die im Folgenden mit

solchen Tätigkeitsprofilen arbeiten. So entscheidet sich im Zuge der hochschulinternen

Prozesse an der Zuordnung zur Personalkategorie beispielsweise, welcher Personalrat

für eine bestimmte Stelle zuständig ist – denn viele Hochschulen haben sowohl ei-

nen Personalrat für wissenschaftliches als auch einen Personalrat für technisches und

Verwaltungspersonal. Spätestens an dieser Stelle wird die Diskussion um den Third

Space (hochschul-)politisch, denn nach der Zahl des vertretenen Personals bestimmt

sich auch, welchen Einfluss ein Personalrat in der Organisation hat. Aus unterschiedli-

chen Hochschulen sind gerade im Kontext von Personalräten Konflikte um die richtige

Einsortierung von Stellen überliefert. So kann beispielsweise einwissenschaftlicher Per-

sonalrat fordern, dass Verwaltungsstellen aufgrund ihrer wissenschaftsnahen Anteile

zu wissenschaftlichen Stellen werden, oder dass z.B. das Personal von Zentraleinheiten

im Third Space vollständig einer bestimmten Kategorie angehört (vgl. Schneijderberg

et al., 2013). Für derartige Fragen haben rechtliche Klärungen stattgefunden, wobei die

Lösungen nicht immer einheitlich waren und es in keinem Fall zur Einführung einer

eigenen Personalkategorie gekommen ist.

Letztlich würde eine dritte Personalkategorie das Zuordnungsproblem wohl auch

nicht lösen, sondern vielleicht sogar zusätzlich verkomplizieren, weil auch für diese

Kategorie die Zuordnung jeweils in Abgrenzung zu den anderen beiden zu diskutieren

wäre. Spätestens an dieser Stelle käme dann auch die Frage vermuteter oder tatsäch-

licher Wertigkeiten ins Spiel, d.h. die Frage, ob womöglich eine Stelle im Third Space
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mehr Prestige hätte als eine Verwaltungsstelle. Dennoch: Die Frage der personalrecht-

lichen Einordnung des Third Space-Personals stellt sich und wird nun letztlich lokal

unterschiedlich entschieden. Daher gibt es auch weiterhin wenig Anzeichen dafür, dass

der Third Space durch die Einführung einer eigenen Kategorie quasi institutionalisiert

würde.

Für das Thema der Personalkategorien kommt es darauf an, dass sich zwischen

den unterschiedlichen Tätigkeitsfeldern klare Grenzen ziehen lassen. Tatsächlich mag

der Versuch einer Definition solcher Grenzen aber auch daran scheitern, dass die

Grenzen zunehmend verwischen, statt sich zu schärfen. So finden sich inzwischen

im wissenschaftlichen Bereich Positionen so genannter »Science Manager«, die z.B.

in der Beantragung und Abwicklung von Forschungsprojekten organisatorische Zu-

ständigkeiten haben, häufig aber gleichzeitig selbst aus dem entsprechenden Fach

stammen und teils auch selbst noch an der Forschung beteiligt sind. Hier zeigt sich,

dass der Third Space gewissermaßen in den wissenschaftlichen Bereich diffundiert ist.

Dieses Phänomen lässt sich aber auch für die Verwaltung beobachten, denn Verwal-

tungstätigkeiten an Hochschulen sind heute in vielen Fällen so anspruchsvoll, dass sie

mindestens eine wissenschaftliche Ausbildung, häufig aber auch Kontakt zur jeweiligen

wissenschaftlichen Referenzdisziplin haben. Als Beispiel hierfür kann das akademische

Controlling genannt werden, das an einer Hochschule Prozesse und Daten in Bezug auf

unterschiedliche Leistungsparameter definiert, erhebt undauswertet.DieserBereich ist

selten aus der Verwaltung im engeren Sinne ausgelagert, er ist aber zugleich aufgrund

der Bedarfe empirisch arbeitender Forscherinnen und Forscher häufig auch unmit-

telbar an wissenschaftlicher Arbeit beteiligt, indem z.B. das akademische Controlling

aufbereitete Daten für Forschungsarbeiten zur Verfügung stellt.

Aufschlussreich ist vor diesem Hintergrund eine Kontroverse, die vom Wissen-

schaftsrat im Jahr 2018 durch seine »Empfehlungen zur Hochschulgovernance« aus-

gelöst wurde. Überraschend deutlich hatte der Wissenschaftsrat sich in seinen Aus-

führungen vom Konzept des Third Space distanziert und argumentiert, dass hybride

Aufgabenprofile zwischen Wissenschaft und Verwaltung letztlich Professionalisierung

verhindern würden und dass stattdessen derartige Tätigkeiten stärker in die Verwal-

tung integriert werden sollten (Wissenschaftsrat, 2018, S. 85–86). Diesem Versuch,

die klassische Dichotomie in den Hochschulen wiederherzustellen, widersprach u.a.

das »Netzwerk Wissenschaftsmanagement« in einer Stellungnahme als nicht zeit-

gemäß. Die Argumentation des Netzwerks läuft darauf hinaus, die Praktiken des

Wissenschaftsmanagements bzw. desThird Space letztlich als fundamentale Prinzipien

organisationalenHandelns inWissenschaftseinrichtungen zu verstehen,die nichtmehr

auf eine klar abgrenzbare Gruppe innerhalb der Hochschule beschränkt werden können

(Windfuhr et al., 2018, S. 4).

Das, was alsThird Space beschrieben wurde – serviceorientiertes, wissenschaftsba-

siertes Arbeiten – ist also längst zum Alltag sowohl im wissenschaftlichen als auch im

Verwaltungsbereich geworden, wodurch in Frage gestellt ist, ob es den charakteristi-

schenmittlerenBereichüberhauptnochgibt.Verneintmandies, so ist dieswohlweniger

als Scheitern des Third Space zu deuten, sondern eher als Ausweis seines Erfolgs, da er

kein Nischenphänomen geblieben ist, sondern im Gegenteil in beide angrenzenden Be-
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reiche expandiert hat. Womöglich hat der Third Space beide Seiten sogar auf eine neue

Art undWeise zusammengebracht und einander angenähert.

So gesehen hätte sich derThird Space aufgrund seines Erfolgs selbst aufgelöst, bzw.

hätte das Konzept letztlich nur ein Übergangsphänomen beschrieben: Womöglich hat

das KonzeptThird Space in einemMoment der Veränderung derHochschulen geholfen,

die neue Professionalität in diesenOrganisationen zu beschreiben.Die Professionalisie-

rung hat aber inzwischen die gesamteOrganisation erfasst, indem auch das Anspruchs-

niveau an Verwaltungstätigkeiten gestiegen ist bzw. professionelles Management wis-

senschaftlicher Dienstleistungen teils direkt in den Fächern geschieht.

Noch ein letzter Gedanke zum Zustand des Third Space: Das Wachstum eines ser-

viceorientierten und zugleich wissenschaftsnahen Bereichs ist zunächst in den Hoch-

schulen selbst beobachtet worden; die Organisation Hochschule war entsprechend stets

der Bezugspunkt für das KonzeptThird Space. Inzwischen lässt sich allerdings beobach-

ten, dass die für den Third Space beschriebene Arbeitsweise auch außerhalb der Hoch-

schulen immerweiter anBedeutung gewinnt und gerade dort expandiert.Dies lässt sich

insbesondere amBeispiel derHochschuldidaktik aufzeigen,was im folgendenAbschnitt

unternommen werden soll.

Was bedeuten die geschilderten Entwicklungen in der Zusammenschau? Stellen, die

nach denCharakteristika desThird Space arbeiten, sind quantitativmehr geworden und

decken qualitativ immer neueThemenfelder ab.Die hybride Arbeitsweise ist inzwischen

auch in Wissenschaft und Verwaltung üblich. Der Third Space selbst konnte sich indes

nicht – beispielsweise in Form einer eigenen Personalkategorie – institutionalisieren.

Gleichwohl zeigt gerade die Betrachtung der personalrechtlichen Problematik, dass es

weiterhin und tatsächlich das Phänomen der Stellen zwischen Wissenschaft und Ver-

waltung gibt.DasKonzeptThird Space kann entsprechend auchweiterhin hilfreich sein,

umdasmit ihmassoziierteHandlungsfeld inHochschulen konzeptionell zu fassen.Ent-

sprechend soll im Folgenden betrachtet werden, inwieweit Hochschuldidaktik sich in

diesen Rahmen einfügt.

3 Hochschuldidaktik als Third Space

Die Tätigkeiten und Aufgaben in der praktisch orientiertenHochschuldidaktik haben in

vielerlei Hinsicht Züge dessen, was für denThird Space als charakteristisch gilt (Salden,

2020, S. 298–300). Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bereich der Hochschuldidak-

tik erbringen einerseits Dienstleistungen für alle Lehrenden einer Hochschule, beraten,

schulen und unterstützen (beispielsweise bei Antragstellungen für lehrbezogene Dritt-

mittel). Das Aufgabenfeld hat somit klare Kennzeichen von Servicetätigkeiten. Anderer-

seits gibt esTätigkeiten,diegewöhnlichWissenschaft kennzeichnen:So sindHochschul-

didaktikerinnenundHochschuldidaktiker stets auchnahanderwissenschaftlichenLeh-

re, wenn sie Lehrende beraten oder auch selbst im Rahmen von Lehrveranstaltungen ei-

ne Rolle übernehmen bzw. anrechenbare Lehrveranstaltungen anbieten. Auch die prak-

tische Hochschuldidaktik ist dadurch gekennzeichnet, dass auf spezifischen Tagungen

– wie z.B. der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Hochschuldidaktik (dghd)

– fachliche Inhalte präsentiert, diskutiert und im Nachgang publiziert werden, Letzte-
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res auch unabhängig von Tagungen in unterschiedlichen einschlägigen Fachzeitschrif-

ten. Hierbei geht es nicht unbedingt um Forschung im engeren Sinne, sondern um die

wissenschaftsbasierte Reflexion praktischer hochschuldidaktischer Arbeit. Gleichwohl

zeigt sichgeradedarin,wieHochschuldidaktik zwischenDienstleistungundForschung,

zwischen Verwaltung undWissenschaft changiert.

Die bereits in allgemeinerWeise angesprochene Frage desWachstums lässt sich für

die Hochschuldidaktik besonders eindrücklich nachzeichnen. Schon in den 1970er Jah-

ren erlebte die deutsche Hochschuldidaktik eine erste Blütephase, in den darauffolgen-

den Jahrzehnten war sie allerdings nur ein Nischenphänomen. Dies wandelte sich im

Laufe der 2000er Jahre: Mit Hilfe unterschiedlicher Förderprogramme, aber auch durch

Eigenfinanzierung der Hochschulen wuchs die Hochschuldidaktik so weit, dass kaum

eine Hochschule ohne entsprechende Arbeitsstelle blieb. Großen Einfluss auf diese Ent-

wicklung hatten Sonderfinanzierungen, z.B. durch die zeitweise existierenden Studien-

gebühren, oder großangelegte Förderprogramme wie der »Qualitätspakt Lehre«.1 Auch

dasEndeder Studiengebühren inDeutschlandunddasAuslaufendesQualitätspakts ha-

ben allerdings nicht dazu geführt, dass die Hochschuldidaktik personell auf ihren Aus-

gangspunkt zurückgefallen wäre. Stattdessen sind neue Fördermöglichkeiten entstan-

den, insbesondere durch die »Stiftung Innovation in der Hochschullehre«.2 Durch die

Corona-Pandemie ist das Bewusstsein der Hochschulen noch einmal geschärft worden,

wie wichtig diese Stellen (insbesondere in Verbindung mit digitalisierungsbezogenen

Kompetenzen) sind (vgl. u.a. Dittler & Kreidl, 2021).

Der Blick in die Geschichte der Hochschuldidaktik zeigt, dass die Nähe zurWissen-

schaft sie von Beginn an ebenso kennzeichnete wie ein weitreichender Anspruch, die

Praxis an Hochschulen konkret zu beeinflussen. Aufschlussreich sind hier schon Texte

aus der Frühzeit der jüngeren deutschen Hochschuldidaktik, wie z.B. das Kreuznacher

Hochschulmanifest der Bundesassistentenkonferenz aus dem Jahr 1968. In den darin

enthaltenen »Thesen zurHochschuldidaktik«wurde proklamiert, dass sowohl die Erfor-

schung der Voraussetzungen erfolgreicher Lehre als auch die praktische Konzeption er-

folgreicher Lehrmodelle Kernaufgaben der Hochschuldidaktik seien. So heißt es in dem

Manifest beispielsweise: »Hochschuldidaktik darf (…) nicht aufHochschulmethodik ein-

geengt werden. Es ist nicht ihre Aufgabe, nur Rezepte an Dozenten auszugeben (…). Sie

muss sichals einewissenschaftlicheDisziplinkonstituieren,derdie ständige empirische

Erforschung und kritische Überprüfung der Lehre obliegt.« (Bundesassistentenkonfe-

renz, 1968, S. 39).

Organisational leitete sich daraus im Kreuznacher Hochschulmanifest die For-

derung ab, sowohl forschungsorientierte Lehrstühle für Hochschul- (bzw. Wissen-

schafts-)Didaktik als auch fachübergreifende, eher praxisorientierte Zentraleinheiten in

den Hochschulen zu verankern, wobei beides im Zusammenspiel miteinander gedacht

wurde. Die Rückschau zeigt, dass viele heute dem Third Space im Allgemeinen zuge-

schriebene Eigenschaften – z.B. die Triebfeder für Veränderungen in den Hochschulen

zu sein–vonBeginn anBestandteil hochschuldidaktischen Selbstverständnisseswaren.

1 Qualitätspakt Lehre: https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/studium/qualitaetspakt-lehre/qual

itaetspakt-lehre.html.

2 Stiftung Innovation in der Hochschullehre: https://stiftung-hochschullehre.de
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So ist überhaupt der Entstehungshintergrund der Hochschuldidaktik die Studienre-

form bzw. die Frustration über den Verlauf von Studienreformen, die nach Auffassung

der frühen Hochschuldidaktik-Generation zu kurz gegriffen hatten, um Studium und

Lehre sowie mithin die ganze Institution Hochschule zu reformieren. Entsprechend

interessierte sich die Hochschuldidaktik gerade auch zu Beginn keineswegs nur für

mikrodidaktische Situationen, sondern beispielsweise für das Curriculum ebenso wie

für die hochschulpolitischen Rahmenbedingungen von Lehre (Huber, 1970, S. 41–44 und

S. 46–51). Auch die in den 1970er Jahren gezogenen, konkreten organisationalen Konse-

quenzen –vielerorts also die Gründung zentraler wissenschaftlicher Einheiten –wiesen

bereits auf die Third Space-Situation voraus und können insofern als prototypisch für

diesenThemenkomplex gelten.

Auch wenn die Hochschuldidaktik insbesondere seit den 1980er Jahren eine Phase

der Regression erlebte und sowohl die Reichweite hochschuldidaktischer Tätigkeit als

auchderUmfanghochschuldidaktischer Institutionen schwanden, steht dieHochschul-

didaktik heute nach der vorstehend schon erwähntenWachstumsphase erneut an einem

Punkt, wo sie in Praxis und Forschung breit aufgestellt ist. Dass sie dabei als diejenige

Teildisziplin der Pädagogik verstanden werden kann, die sich mit Lehren und Lernen

im Bereich akademischer Lehre beschäftigt, wird dabei aufgrund der klaren fachlichen,

theoretischen und methodischen Abgrenzbarkeit zu anderen Bereichen oft als Vorbild

und Referenz für eine Professionalisierung desThird Space anHochschulen angesehen.

Denn ein vergleichbares theoretisches und praxisorientiertes Rahmenmodell durch eine

wissenschaftliche Bezugsdisziplin fehlt für viele andere Bereiche desThird Space (Merkt

et al., 2021).

Im vorigen Kapitel ist aufgezeigt worden, welche durchaus komplizierten Probleme

sich aus einer Verortung imThird Space u.a. für die Einordnung von Personal ergeben.

Dass Hochschuldidaktik als Handlungsfeld traditionell im Third Space angesiedelt ist,

hat dazu geführt, dass gerade auch an ihrem Beispiel diese Entwicklungen und Konflik-

te anhängig wurden.Dies kann für dasThema Personalkategorie anhand der Ruhr-Uni-

versitätBochumgezeigtwerden:DashierdurcheineFusionmehrerer zentralerBereiche

entstandeneZentrum fürWissenschaftsdidaktik beheimatete durch seineEntstehungs-

geschichte sowohlVerwaltungsbeschäftigte als auchwissenschaftlicheMitarbeiterinnen

undMitarbeiter.Zwarähnelten sich–abstrakt betrachtet–dieTätigkeitenallerBeschäf-

tigten in klassischer ›Third Space-Manier‹ (wissenschaftsbasierte, serviceorientierte Ar-

beit), doch war die personalrechtliche Kategorisierung de facto unterschiedlich. Hieran

entspann sich ein Konflikt: Wie sollten neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einge-

stellt werden – als wissenschaftliche Mitarbeiterinnen undMitarbeiter oder als Verwal-

tungsbeschäftigte? Für die Klärung dieser Frage konnte lange keine Lösung gefunden

werden, da es für beides gute Argumente gab.Der Konflikt führte bis zu einer Befassung

im zuständigenWissenschaftsministerium.

In ähnlicher Weise ist die Einsortierung hochschuldidaktischen Personals auch

an anderen Hochschulen unterschiedlich erfolgt, wie auch überhaupt Hochschul-

didaktik zwar insgesamt überall im Wesentlichen dieselbe Aufgabe übernimmt, an

den Hochschulen aber stark unterschiedlich organisiert ist. Hochschuldidaktiken im

deutschsprachigen Raum sind i.d.R. in Dezernate der Verwaltung eingefügt, sie sind

organisiert als Stabsstellen von Präsidien, als Zentrale Betriebseinheiten oder auch als
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praxisorientierter Zweig im Kontext hochschuldidaktischer Lehrstühle. Sie sind also

Teil der Wissenschaft, Teil der Verwaltung oder stehen als Zentralbereiche außerhalb

der Verwaltung genau im dazwischenliegenden Raum.

Auch die im vorhergehenden Kapitel angesprochene Problematik der fließen-

den Übergänge zwischen Third Space und Verwaltung bzw. Wissenschaft lässt sich

am Beispiel der Hochschuldidaktik zeigen: Was die Verwaltung betrifft, so wurde in

der Vergangenheit Hochschuldidaktik teils nicht nur dort angesiedelt, sondern auch

nach einer Verwaltungslogik definiert. So waren derartige Hochschuldidaktiken dann

beispielsweise lediglich dafür zuständig, externe Trainerinnen und Trainer für hoch-

schuldidaktische Fortbildungen zufinden,denRahmender Fortbildung zu organisieren

und Gelder für entsprechende Maßnahmen zu verwalten. Im Sog der Gesamtentwick-

lung vonHochschuldidaktik ist diese Arbeitsweise aber selten geworden: Inzwischen ist

in aller Regel konzeptionelle Arbeit und auch die eigene Lehrtätigkeit (im Rahmen von

Workshops) fester Bestandteil dieser Stellen.

Andersherumkönnen sich auch von ihrerGrundidee ausdrücklichwissenschaftliche

hochschuldidaktische Stellen (also insbesondere hochschuldidaktische Professuren) nur

selten der Beteiligung an hochschulinternenDienstleistungen entziehen. So sind sie na-

heliegende Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner mannigfaltiger lehrbezogener

Entwicklungsprozesse wie beispielsweise zur Zeit der Corona-Pandemie, in der Hoch-

schulen mit hoher Dringlichkeit nach didaktischen Lösungen für die anstehenden Pro-

bleme suchten. Teils ist die Beteiligung hochschuldidaktischer Professuren an der hoch-

schulinternen Entwicklungsarbeit auch bereits direkt durch die Stellenprofile vorgese-

hen, wenn etwa die entsprechende Professur in Bezug auf die praxisorientierten Ange-

bote einer Hochschuldidaktik leitende oder beratende Funktion übernimmt. Die Über-

gänge zwischen der eindeutigenThird Space-Hochschuldidaktik und der Hochschuldi-

daktik inWissenschaft und Verwaltung sind also fließend geworden.

Besonders interessant ist zudem die Entwicklung des Hochschuldidaktik-Umfeldes

außerhalb der Hochschulen. Denn gerade im Bereich der Hochschullehre sind in letz-

ter Zeit Stellen entstanden, die dieses Handlungsfeld aus hochschulübergreifender Per-

spektive begleiten,unterstützenundbeeinflussen sollen.Prominentestes Beispiel ist die

Stiftung Innovation in der Hochschullehre, die seit 2020 mit staatlichen Geldern lehr-

bezogene Vorhaben unterstützen soll. Dies geschieht durch die Vergabe umfangreicher

Fördermittel für lehrbezogene Projekte, darüber hinaus aber beispielsweise auch durch

die Organisation von Vernetzungsangeboten für Lehrende, die Sichtbarmachung guter

Praxisbeispiele oder die Unterstützung sonstiger Transferaktivitäten.Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter der Stiftung agieren hierbei einerseits in klassischen Servicefunktio-

nen, indemsie beispielsweiseHochschulangehörige zuAnträgenberaten oder die finan-

zielle Abwicklung von Projekten betreuen und überwachen. Zugleich zeichnet sich aber

auch ab, dass das Stiftungspersonal auch inhaltlich die Entwicklung der Hochschulleh-

re beeinflusst, indem beispielsweise thematische Schwerpunkte konzipiert und in die

Hochschulen hineingetragen werden (z.B. das Förderprogramm »Bildung für Nachhal-
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tigeEntwicklung«3).Nicht zuletzt tretenAngehörigederStiftungauchauf einschlägigen

Fachtagungen durch eigene inhaltliche Beiträge in Erscheinung.

Wie bereits erwähnt, ist die Stiftung Innovation in der Hochschullehre hier nur das

sichtbarste, da finanziell umfangreichste Unterfangen. Ähnliches ließe sich aber auch

für Vorhaben wie das Hochschulforum Digitalisierung, für landesspezifische Hoch-

schuldidaktik-Netzwerke oder für die häufig entlang des Themas »Open Education«

konzipierten Online-Landesportale konstatieren. Serviceorientierte, wissenschafts-

nahe Tätigkeit ist für diese Institutionen (zumindest in Teilen) charakteristisch und

auch identitätsstiftend. So erscheint es gerade im Fall der Hochschuldidaktik durchaus

angemessen, in Bezug auf die Arbeitsweise von einemThird Space außerhalb der Hoch-

schulen zu sprechen (bzw. erscheint aufgrund desWachstums dieses Feldes inzwischen

durchaus auch der Begriff »Fourth Space« angemessen).

Zuletzt bleibt hier zu sagen, dass sich auch das Handlungsfeld der innerhochschu-

lischen Hochschuldidaktik zunehmend aus dem eng definierten Raum der Hochschule

herausbewegt. Die Wendung der Hochschulbildung nach außen in den gesellschaftli-

chen Raum nimmt auch die Hochschuldidaktik mit, da die Gestaltung von gemeinsa-

mer Kommunikation und gemeinsamem Lernen zwischen Hochschulangehörigen und

außerhochschulischen gesellschaftlichen Akteurinnen und Akteuren nicht zuletzt nach

didaktischen Lösungen verlangt.

In der Zusammenschau zeigt sich, dass Hochschuldidaktik nicht nur traditionell,

sondern auch aktuell als sehr gutes Beispiel für ein Third Space-Handlungsfeld gelten

kann. Nicht nur ist die Tätigkeit als solche durch Wissenschaftsnähe und Serviceorien-

tierung zugleich gekennzeichnet, sondern auch die für den Third Space insgesamt zu

beobachtenden Trends lassen sich in der Hochschuldidaktik deutlich erkennen. Hier-

zu zählt die fortdauernde Problematik der institutionellen und personalrechtlichen Ver-

ortung ebenso wie die Beobachtung zunehmend fließender Übergänge zwischen Third

Space, Verwaltung undWissenschaft sowie letztlich die Ausprägung ›Third-Space-arti-

ger Tätigkeiten‹ außerhalb der Hochschulen. Für all diese Phänomene ist auf absehbare

Zeit zwar nicht unbedingt mit einer Beschleunigung zu rechnen, in jedem Fall aber da-

mit, dass die aktuellen Konstellationen andauern und sich die Trends in diesem Sinne

verfestigen.

4 Ausblick: Hochschuldidaktik als Akteurin der Hochschulentwicklung

Die Themenfelder und Arbeitsbereiche von Personen im Third Space an Hochschulen

sind offensichtlich zu heterogen, um sie einer gemeinsamen Bezugsdisziplin oder ei-

ner universellen Personalkategorie zuordnen zu können. Allen Personen in dem Bereich

ist aber gemeinsam, dass sie in der Regel wissenschaftlich ausgebildet sind und ein tie-

fes Verständnis für die Besonderheiten der OrganisationHochschule haben sowie deren

permanenteWeiterentwicklung gestalten und begleiten.

3 Stiftung Innovation in der Hochschullehre – Hochschullehre im Kontext von Nachhaltigkeit: http

s://stiftung-hochschullehre.de/netzwerk-und-transfer/jahresprogramm-2022/
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Gerade auch hochschuldidaktische Workshops, Beratungen und konzeptionelle

Aktivitäten dienen letztlich dazu, eine permanente Weiterentwicklung an Hochschu-

len umzusetzen und die Hochschule zu einer »lernenden Organisation« (Senge, 1990,

Kennedy, 1998, S. 198–202) zu entwickeln. Hochschuldidaktik hat also einen direkten

Einfluss auf die Hochschulentwicklung (Brahm et al., 2016) und das damit verbundene

Change-Management. Die Begleitung von Veränderungsprozessen kann als ein we-

sentlicher Teil des Aufgabenspektrums der Hochschuldidaktik angesehen werden. Die

Erfahrungen mit dem Wandel in der Lehre können dabei hilfreich für die Organisati-

onsentwicklungsprozesse an der gesamten Hochschule sein, zumal konzeptionelle und

methodische Bezüge zwischen Lehr- und Hochschulentwicklung bestehen.

Ein Erwerb hochschuldidaktischer Kompetenzen durch andere Akteurinnen und

Akteure im Third Space insbesondere im Hinblick auf die Gestaltung und Begleitung

vonChange-Prozessen innerhalb derOrganisationHochschule könnte auch als »verbin-

dendesNarrativ« (Volk &Keller, 2022, S. 31) desThird Space fungieren.Grundprinzipien

wie Partizipation und Kommunikation in Strategieprozessen an Hochschulen sind

sowohl im pädagogisch-didaktischen als auch im Kontext von Organisationsentwick-

lungsprozessen relevant. Noch weiter gedacht, könnte dieser Ansatz der Nukleus einer

verbindenden interdisziplinären Bezugsdisziplin des Third Space werden, wofür sich

aber auch die Hochschuldidaktik weiterentwickeln und den ausschließlich pädago-

gisch-didaktischen Bezug überwinden muss. Die Hochschuldidaktik müsste hierfür

eine verstärkt organisationale Sicht einnehmen und die eigene Kernkompetenz im

Bereich des Change-Managements sowie der Begleitung von Organisationsentwick-

lungsprozessen anHochschulen stärken.Da es bei Bildungsprozessen aber immer auch

um den Wandel von menschlichen Denk- und Handlungsweisen geht, ist die Über-

tragung auf organisationale Kultur und Prozesse thematisch nicht so weit entfernt.

Unser Plädoyer ist daher, dass sich die Hochschuldidaktik noch mehr als bisher mit

dem Wandel in ihren spezifischen Bildungsinstitutionen auseinandersetzt und die

»lernende Organisation Hochschule« vermehrt zum Thema gemacht wird. Mit dem

organisationalen Bezug wird das Themenspektrum der Hochschuldidaktik erweitert

und ist nicht ausschließlich auf die Lehrentwicklung beschränkt. Gleichzeitig kann ein

solcher proaktiver Beitrag zur inhaltlichen und prozessorientierten Weiterentwicklung

des Third Space an Hochschulen für sämtliche Personen, die in diesen Bereichen tätig

sind, als Referenz- und Bezugspunkt dienen.
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